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^
nsgnnkag bleibt unsere Geschäftssielle

kein
geschloffen.

lonkag . den 24 . April erscheint
0 9 b I a f ff
®°s Tagblatt vom 25 . April wird erst Diens -

Z® m ' ltog ausgetragen .
tffete Anzeigen für die Lieuskag -Nummer

wir uns
Ichon Samstag zugehen zu lassen ;
' '

einere können auch noch Dienstag mor -
Zens von 7 bis 9 Uhr aufgegeben werden.

des karlsmher Tagblattes .

. englische „Kabinettskrise
",

^rdnn und die Lohlensrage.
^ >bi,> Einigung in der angeblich auf eine

H iv
" 5^ hintreibenden Meinungsoerschieden -

% h
'e tDe9en i)cr Rekrutierungsftage erfolgt ist,

^ rn erkennen , daß wir es , wie schon ge-
Ifen Abgeführt wurde , mit einem Bluff zugun -
SU t,m

er. genasführten französischen Verbündeten
!)i ^ ^en.

allopf̂ Hartnäckigkeit , mit der die Anbänger der
**

* * » Wehrpflicht in England ihre Forde -
^ °uf die Gefahr einer schweren Kabi -

tttetj
' "p ' ' a selbst auf die Gefahr eines Zufam -

^ tcte >
^ev Regierung , durchzusetzen suchen ,

der vorauf hin , daß Frankreich sich angesichts
Üblichen Lage vor Verdun nicht länger von

'•öt'Uhv ^' n^a ^ en lassen will , und daß es kate -
'°Q>er-

">e Entsendung englischer Verstärkungen ge -

h
'JÄon me ^ ' ^ ° ^ rc lich genötigt

Sehijj ! ™t > seine letzten Reserven , die er ängstlich
' in dem Raum um Berdun einzu -

^ ^
>d daß diese frischen Truppen dezimiert

^ !, - .? ' 2hor hat England sich darauf beschränkt ,
L;? e Truppen zwischen Arras und Albert

Iicĥ ^ gene Truppen abzulösen . Aber jetzt will
s-Î

' bleich offenbar angesichts seiner verzwei -
«alten r ?e ^ icht länger mit Spiegelfechtereien hin -
" t, ((jr J 'en ' wie es der englische Hinweis darauf

Britannien muffe ein großes Heer im
Much .

" de als Schutz gegen deutsche Landungs -

h ;„ ô f n - Ebenso verfängt in Paris nicht>»' c>
^ Ul -piUI9 1UU/1

^ Nkr ^ l Zählung der englischen Leiswngen für
Wöftfir wie sie noch jüngst bei dem Besuche
«tesfeL

'
v r Parlamentarier von der englischen

^ Ntot wurde . Hat es doch bei dieser Ge -

vin3UftiQ r englische Presse fertig gebracht , darauf

e? toichf- ^ ö ' e Deutschen durch Besetzung
Industriegebiete den internationalen

M > ^ Frankreichs gelähmt hätten und daß Eng -
" ücke , sowie die Lücken der französischen

, Äl>k
°"

^ Zeugung ausfüllt .
% n

' ^ tuich ist der wahre Grund der eng -

Meit ?»^ inettskrise " eine Erklärung der sranzö -

Mische
' 1'

^ rung . daß Frankreich ohne die mili -
^ ' lfe Englands nicht mehr weiter kämpfen

!>>cht ^ eni fährt England fort , feine Verbündeten
^ . ' n der Rekrutierungs -, sondern auch

% i]fc lenfra 8° am Narrenseil zu führen . Sein
liefen n neutralen Staaten nur dann Kohle

Sjt ®etln sie 30 Prozent ihres Schiffsraumes
s%" io ? 7 n nach oder von England zur Ver -
Jt beut; ' ' omie die gleichzeitige Erklärung

- auf neutralen Schiffen als
^ nd als nzues Eingeständnis des hoch-

r 'ocf)
J" iummanget5 in England anzusehen .

? SDr <.
ten Informationen wird Holland auf

CTUitn
'^ em Wege gegen diese englische Ver -
p^ testieren unter dem Hinweis , daß die

,
eH 5 >„

9 der englischen Vorschriften einen schwe-
(j

"
v J-'^ itätsbrnch Hollands gegen Deutsch¬

te würde . Die holländische Regierung
^ elsi^ u niil der Drohung antworten , alle

h
" ^ e aus der Fahrt zu nehmen , dadurch

r
')er englische Schiffsraummangel sich

. Engl
°' ° h ' cher gestalten .

^ er feine Lebensmittelversorgung mit
I e tiirfit

tten ' zusammengeschrumpften Handels -

ii^ QIe c
Rle^r bewerkstelligen , es will daher die

^ ndelsflotte unter seine Botmäßigkeit
Pfer öpv

1
.

es will dasür selbst das schwere
biein >

rt
.er Kohlenlieferungen bringen . Wie

^ n5l pter ist, geht daraus hervor , daß in

»
'8 bürrfi ! • ^ lge des Rückganges der Förde -

h?.s He»- . Einstellung von Bergarbeitern in

li
^ dg ^ „ ^ ^ indlicher Kohlenmangel herrscht , so -

^ Und '
x- ^ die Verbündeten Englands , Jca -

?? ^ eich andauernd über die unge -
^ vor Kohlenzufuhr Klage führen . Hat

rurzeur die französische Dresse die Re -

gierung aufgefordert , England zu zwingen , mehr
Kohle und zu niedrigeren Preisen als bisher zu
liefern . England will dieses Opfer vermehrter
Kohlenlieferungen an die Neutralen tragen , obwohl
dadurch die Kohlenlieferungen an die Verbün -
deten noch knapper und die Klagen über den eng -
llschen Kohlenwucher in Frankreich lind Italien

noch schärfer werden dürften . Das Hauptmotiv
Englands ist der Wunsch , das Risiko des Waren -
transportes immer mehr auf die neutrale Schiff -
fahrt abzulenken , England will eben feine Handels -
fchiffahrt wenigstens einigermaßen für das Ende
des Krieges leistungsfähig erhalten . Deshalb soll
hauptsächlich die neutrale Schiffahrt der U -Boot -

Die englische Kabinettskrise aufgeschoben.
Hendersons KoWromitzvorschlag . — Himus -

schiebung der En !scheidmg .

London , 21. April . Die Beendigung der
T>! inisterkrisis wird auf allen Seiten mit
einem Gefühl der Erleichterung anfgenom -
men . Der Entschluß , die gesamte Rekrutierungs -
frage beiden Häusern des Parlaments in gehet -
men Sitzungen zu unterbreiten , war von der
Arbeiterpartei befürwortet worden , er ist aber in
der englischen Verfassungsgeschichte beispiellos ,
daß das Publikum mit seinem Urteil noch zurück
hält . Die „Preß Assoeiat .

" verbreitet eine Aenße -
rung , in der es heißt : Lloyd George , dessen ener -
gischeS Eingreifen für die allgemeine Wehrpflicht
die Krisis hauptsächlich verursacht hat , ist mit
dem Ergebnis des Kabinettsrats ganz zufrieden .
Ein weiterer Kabinettsrat wird nicht stattfinden .
Die meisten Minister wollen London sofort für
Ostern verlassen . Man erwartet nach der Sitzung
am nächsten Dienstag eine weitere kurze Berta -
gung des Parlaments .

„Daily Telegraph " meint , die Krisis sei eini -
germaßen übertrieben worden . Die Meinnngs -
Verschiedenheiten seien nicht so groß gewesen.

Der Kompromißvorschlag , den daZ Ka -
binett angenommen hat , stammt von dem Mini -
ster Henderson von der Arbeiterpartei . Nach
den Zeitungen forderte Lloyd George die
sofortige Einführung der Wehrpflicht für alle
Verheirateten , .sall -s die Krciwilliaenretruticrunk
nicht eine bestimmte Ziffer pro Woche erreichen
würde . Das Kabinett nahm Henderfons Vor -
schlag an , die allgemeine Wehrpflicht einzuführen ,
wenn es nach einer neuen sechswöchigen
Propaganda für die Freiwilligenrekrutie -
rung notwendig erscheinen sollte . Henderson
versprach , seinen Einfluß bei den Arbeiterorgani -
fationen anzuwenden , um ihre Zustimmung zu
einer bedingungsweise » Wel >r " ksicht zu sichern . —

„Daily News " betont , daß die Arbeiterpartei
ihren Zweck erreicht habe , da Asquith in einer
geheimen Sitzung die Zahlen , auf die es an -
kommt , bekannt geben wird . „Dailn Zteivs " er -
klärt die hysterische Presseagitation für die Ur -
sache der Krise . Man müsse strenge Maßregeln
ergreifen , um solchen Intrigen und Kabalen ein
Ende zu machen .

Rotterdam , 21 . April . Der „N ieuwe Rot -
terdamsche C v u r a n t" meldet aus Lon¬
don vom 20 . April : Die plötzliche Mit -
teilung von der Beendigung der Krisis kommt
vielleicht überras ^" " '' aber die Tatsa -̂ e an sich
konnte man erwarten . Wahrscheinlich hat die
gestrige Erklärung des Premiermini ^ ers Haupt -
sächlich den Zweck gehabt , dem <V, - r-T! fi ! M - um
Bewußtsein zu bringen , wie gefährlich die Lage
sei , und den Unwillen des Publikums geaen die
Quertreiber , sowie seine Zustimmung für die
Koalition hervorzurufen , um dadurch seine Stel -
lung im Kabinett zu verstärken . Jedenfalls hatte
seine Erklärung diese Wirkung .

b. Rotterdam , 22 . April . <Eig . Dradtbericht .)
Das Londoner Pressebureau meldet : Der Ber -
gleich , zu dem das Kabinett gekommen ist , befrie -
digt die Forderungen der militäri ^ en Lage uud
befriedigt alle im Kabinett geäußerten Me »nuu -
gen . Das Parlament versammelt sich am DienS -
tag zu einer geheimen Sitzung .
Die Kabinettskrise in England und die englische

Presse .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 20. April .
Nach den ? „ Daily Telegraph " treten in der eng -
lischen Presse zwei Strömungen aus , die
die ziffernmäßige Gesamtstärke der englischen
Truppen zum Gegenstand s' abeu . Tic radi -
k a l e Presse verlange , daß ?l s g u i t h , um den
Konskriptionisten zu zeige » , daß alles geschehen
fei , was möglich war , diese Gesamtstärke veröf -
fentliche ? die union istische Presse dagegen
widersetze sich dieser Beröffeutlichung , weil sie
nur dem Gegner nützen könnte . Die Lage des
Kabinetts fei natürlich fortgesetzt kritisch . ( Jens .
Khe .)

Eine bedeutsame Ersatzwahl .
London , 20. April , lMeldung des Reuterschen

Bureaus .) In der Ersatzwahl in Winibledon bei
London wurde der Kandidat der K o a l i t i o u s -
parteieu gewählt . ( Der unterlegene wegen -
kandidat war ein Vertreter der extremen 5̂ riegs -
Partei . Seine Niederlage beweist , daß die Bevöl -
kerung von den Zielen dieser Hetzer nichts wissen
will . Red .)

Die amerikanische Noke .
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die neue amerikanische Note , die am Donners -

tag abend überreicht worden ist, wird , wie amtlich
mitgeteilt wird , demnächst bekannt gegeben wer -
den . Bis dahin sind wir auf die tendenziösen
Reuter Nachrichten angewiesen . Daß die
Note nicht freundlich für uns gehalten ist , das dür -
fen wir schon jetzt annehmen . Sie ist aber auch
recht umfangreich , und die Prüfung des dazu vor -
gelegten Materials dürste in Berlin mit gewohn -
ter Gründlichkeit erfolgen . Verschiedene Anfragen
und Teilverhandlungen werden wahrscheinlich not -
wendig werden , ehe die deutsche Regierung die
endgültige Antwort zu geben vermag . Daß diese
Antwort wie bisher von dem Bestreben diktiert
sein wird , den Frieden mit Amerika zu bewahren ,
ohne aber im geringsten das Recht der Selbständig -
feit unserer Kriegführung gegen unsere zahl -
reichen Feinde beeinträchtigen zu lassen , dessen dür -
fen wir wohl gewiß sein .

Eine Ttofe an Oesterreich.
Wien » 21. April . Wie die Wiener „Allgem . Ztg .

"

von unterrichteter Seite erfährt , ist im Ministe -
rium des Aeußern die amerikanische Note , die sich
mit der Torpedierung des Dampfers „Jmpera -
tor " im Mittelmeer befaßt , eingetroffen . Tie
Rote beschränkt sich darauf , eiue Aufrage an die
tHc « e« h'.sch-ungarische Regierung über die näiic -
. en Ulnstände bei dieser Torpedierung z» rich ^
tv» . (W .B .)

Eine symbolische Hilsesendmg Rußlmids

Mch Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

Nach einer Haoas -Meldung aus Marseiile
sind am Donnerstag vormittag dort rnsfi -
schc Truppen eingetroffen .

Ii . Haag , 22. April . (Eigener Drahtbericht .) Aus
einer Londoner Depesche geht hervor , daß eS im
ganzen nur ein einziger Dampfer war ,
der in Marseille die russische Truppeuabteilung
einbrachte . Hieraus kauu man schließen , daß es
sich nur um eine s y m b o l i f ch e Ber st ärkung
handelt , die die Einigkeit der Alliierten beleuchte »
soll.

b . Lugano , 22 . April . ( Eig . Drahtbericht .) . Der
„Corriere della Sera " berichtet über den Ursprung
der Expedition der Russen nach Frankreich . Diese
sei ursprünglich nach Saloniki bestimmt gewesen ?
Rußland habe eine Strafexpedition gegen Bnlga -
rien beschlossen gehabt , die man zuerst durch Nu -
mänien oder über das Schwarze Meer zu führen
gedachte . Als aber beides sich als nicht ratsam er -
wies , habe man die Nnssen nach Wladiwostok ! und
von dort über das Meer befördert . Jnzivifchen
sei aber auch diese Anwesenheit in Saloniki nicht
mehr notwendig gewesen , da de» Verbündeten
wegeu der Naumung der Dardanellen und der
Reorganisation des serbischen Heeres genügend
Truppen in Saloniki zur Verfügung stehen . Ins -
besondere aber in Anbetracht der im Februar be-
gonnenen furchtbaren Offensive der
Deutschen gegen Verdun habe man be-
schloffen , die Truppen nach Frankreich zu bringen .
Mehr aber als eine materielle Hilfe für Verdun ,
welche die tapferen französischen Truppen nicht
bedürften , stelle die Expedition einen glänzenden
Akt der Solidarität der Verbündeten und der
Verbrüderung ihrer Waffen dar .

Das „Giornale d 'Italia " schreibt , daß diese Ex -
pedition nur die Borhut bilde für andere sehr
viel bedeutendere Truppenschübe , die sowohl nach
Frankreich und Belgien als nach Saloniki be-
stimmt seien . Nach der „Tribuna " rt jetzt die
Zeit gekounnen , uin die Einheit der Unterneh -
muugeu uud der Bestrebungen zu zeigen . Nach
der „Jdea Nazionale " ist der gestrige Tag ein
Tag von geschichtlicher Bedeutung .

Paris , 21 . April . (Reuter .) Joffre bewill¬
kommnet im Tagesbefehl die Stuften , die an der
Seite Frankreichs kämpfen wollen und begrüßt
die russischen Fahnen , auf denen bald die glor -
reichen Ztamen gemeinsamer Siege stehen werden .

( Die Landnng der Russen in Marseille macht
den Eindruck einer kläglichen Komödie . Eine
ernsthafte Unterstützung hätte man sicherlich hübsch
geheim gehalten . 'Aber zu einer ernsthaften
Unterstützung Frankreichs sind die Äiusseu gar
nicht fähig . Daß man in Paris von dieser
Schetnnnterstützung , soviel Wesens macht, beweist

schließlich nnr , wie schlecht die Dinge stehen . Red .)

Die heulige Nummer unseres VlaKes umsaht 8 Sellen .

gefahr ausgesetzt werden . Wenn die englische
Regierung als Erklärung für diese Maßregel den
Grund angibt , es solle eine Entlastung des deut -
schen Kohlenmarktes verhindert werden , so macht
sie sich dadurch bei den Neutralen nur lächerlich ,
denn diese wissen , daß Deutschland keinen Kohlen -
Überschuß hat und daß die neutralen Völker deut -
sche Kohlenlieserung als ein überaus angenehmes
Geschenk betrachten . Die Erklärung deutscher Kohle
auf neutralen Schiffen als Bannware ist ein neuer
Bruch des Völkerrechts , denn die neutralen Damp -
fer benutzen die deutsche Kohle ja nicht zur
Kriegsführung .

Ser geMge Ts -zesberichl .
Großes Hanvtauarticr , 31 . Avril .

Westlicher Kriegsschauplatz :
Jm Maasgediet kam es im Zusammenhang

mit großer Kraftentraltung beider Artillerien
zuheftigeuAnfantcriekämvfen . Westlich de ««
Flusses griffen die Franzosen mit erheblichen
Kräften aegen „ Toter Mann " und östlich davon
an . Ter Angriff ist iur allgemeinen blutia
abgewiesen . Um ei » kleines Grabenstück in
der Gegend des Waldes LeS Canre . tes , in
das die Franzosen eingedrungen waren , wird
noch gekämpft . Rechts der Maas blieben die
Vemübnngen des Feindes , den Steinbruch
südlich des Gehöftes Haudromout wieder zu
nehmen , völlig ergebnislos . Südlich der Feste
Douaumont ! ind Nabkämvfe , die sich im Lanse
der Nackt in einigen französischen Gräben eut -
wickelten , noch nicht zum Stillstand gekommen .
Unser zusammengefaßtes starkes Artilleriefeuer
brachte eine Wiederholung des feindlichen In -
fanterieangriffs gegen die deutschen Linien im
Taillette - Walde bereits im Entstehen zum
Scheitern .

Im Abschnitt von Panx . in der WoLvre -
Ebene nnd auf den Höhen südöstlich von Berdun
wie bisher sehr lebhafte beiderseitige Artillerie -
tätigteil .

(*in feindliches Klngzeng stürzte brennend
in den Fnmin -Wald (südwestlich von Banx ) ab .

Oesllicher und Balkankriegsschauplatz:
Bei Garbnnowka , nordwestlich von Düna -

bnrg , erlitten die Russen bei einem abermaligen
vergeblichen Angriffe etwa eineö Regiments b e -
trä rb t l i ch e Be rluste .

Bei der Armee des Generals Graf » von
Bothmer belegte ein deutsches Flugzeugge -
schwader die Bahuanlaae » von Tarnovol
ansgiebig mit Bomben .

Unsere Flieger griffe « mit französischen
Trnvven belegte Orte im Wardar - Taie und
westlich davon an .

Ober sie Heeresleitung .

Welkeres Mschrette « der AmfaWng

wn Bccöuti .

( Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Ter jüngste französische Bericht über ihre Haupt -

stellung läßt im Verein mit unseren Erfolgen bei
Ha u d r o m o n t - T h i a u ni o n t deutlich er ^
kennen , in welchem Maße unser Angriff uicht » ur
die Zurückdrängung der Franzosen und die Un -
schädlichmachung des dort befindlichen Heeres ,
sondern auch die Umfassung der Festung selbst in
langsamem , zähem Ringen erreicht . Die völlig
planmäßige Durchführung der Ab ' ichteu unserer
Heeresleitung kommt auch in erster Reihe in die -
fem weiteren Fortschreiten der „Ab f ch nü ru n g"

von Verdun zum Ausdruck , und es zeigt sich,
wie schlecht die französischen Kritiker beraten wa -
ren , als sie von einer „Gelegenheitstaktik " un -
serer Heeresleitung sprachen .

Schon am 7 . März war der Anfang zu einem
umfassenden Angriff der Festung in großen Zü -
gen durchgeführt worden . Damals konnten wir
erkenne » , wie » ach den ersten großen Erfolgen
im Norden der Angriff gegen die Ostfront der
Festung eingesetzt hatte , um die französischen
Truppen des ganzen Borgeländes der Festung
zu berauben nnd ihnen auf diese Weise ihre Be -
wegungSsreiheit zu nehmen . Nun nachdem der
eiserne Gnrt an der Ost - und ? ! ordsront der Fe -
stung wie angeschmiedet war , ging der Angriff
auf das linke Maasufer hinüber , um hier „die
Front auszugleichen "

. Tatsächlich wurde dieses
Ziel auch im vollen Umfange erreicht , und es ge -
lang unseren Truppen , den Anschluß an die er -
folgreich gegen Süden vorgestoßene » Truppe »
auf dem Ostufer der Maas zu erreiche » , lieber
die Erla » guug dieses Ziele ? hinaus brachte aber
dieser Borstoß der „Gelegenheitstaktiker " noch die
Möglichkeit eineö weiteren Vorgehens gegen die
Nordwestfrvnt der Festung auf dem westlichen
Ufer der Maas . Die Front Malaneonrt -
Bcthineonrt hatte dnrch ihre weit nach We -
sten wagrecht vorgeschobene Form die Aufgabe ,
einer Umfassung der Festung von Westen her sich
entgegenzustemmen . Wir wissen auch , mit wel -
cher Fülle von Kraft und Zähigkeit sie sich hier
dieser Aufgabe erledigte . ? ! achdem sie durchbro -
cheu wordeu war , muhten sich die Franzosen ge -

:r :
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versehrthcit öer Türkenarmee : d

Einnahme oder Besetzung einer Stadt ist von 0 '

ringet Bedeutung , da eine unversehrte Arm
den Wechsel des KriegsglückeS ermöglicht .

De? KrKsche Zerichl.
Reue Niederlage der Engländer . —

Räumung von Tcapczunt .
Konstantinopel , 21 . Zlpril . Amtlicher

An der ?kratfront griff der Feind am Wow
des 17. Avril mit mehr als einer Divinoi ^
Vorstellung auf dem rechten Flügel unsere
gen bei F e l a h i e , am linken Tigrisufer einen
ineter vom Orte Bendissa an , und versuchte ö «EI
Angriff gegen unfere Hauvtstellung durchzulUL
Diese Versuche scheiterten vollständig vordem ^
genangriff unserer Triwpen . Bon unseren Trn »" ,
energisch oerfolgt , muhte der Feind die Voritenu ^
die er am selben Tage besetzte , verlassen u»o '
fchwerenVerlusten sich ostwärts zurückz ? eo
Bei Kut - el - Amara keine Veränderung . .

An der Kaukasus front leisteten unsere w ,
der Ueberwachung der Küste iin A&stfmUt
Lasist an betrauten Abteilungen seit dem 11* ? L«e
außerordentlichen Widerstand gegen nnet >ew"

jt ,
Angriffe an Zahl überlegener feindlicher
kraste zu Lande und zur See , verteidigten
Zoll Bodens der überhaupt verteidig ungsw x
war . Schritt für Schritt und erreichten da-»
Armee gesteckte Ziel würdig schließlich iün
18 . April . Nachdem sie den Feind zu der s»r
blutigen Schlacht bei Kovata ( 7 Km . Q■

„ e>
Trapezunt » gezwungen hatten , zogen sie WJjjt
mäh des empfangenen Befehls auf einen Ab >w ^
zurück, wo sie neue Aufgaben zu erfüllen uu

&ct
werde » . Da gemäß den Folgerungen aus> „
Kriegslage das Ergebnis dieser jei- t abgeschione
Operation im Küstenabschnitt des
vlatzeS von vornherein bekannt war , so w
Stadt Trapezunt bereits v orber von uns ^
räumt worden . Sechs 13 Ztm . -Kanonen ai t
Systems , die neuerdings m der Umgebung
Stadt aufgestellt waren , sind zurückgelassen
nachdem ftc vollständig zerstört worden waren .«w *"

*

Die kritische Lage der Engländer am Tigris-

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze . 20 . J ,

Schweizerischen Blättern wird aus London '
meldet , die militärische Lage der t.' > -
länder am Tigris habe sich plötzlich j®
verschlechtert . Die Türken hätten zwei > 1
Divisionen in den Kamps geworfen und verî >
ten ihrerseits nun ein UeberflügelunA
manöver , begünstigt durch ihre arm» \ > »
Parteigänger , „die geheime Brunnen u>uv ' ^
General Gorringe soll verwundet wor
sein. (Zens . Khe.)

Geueralseldmarschall von der Goltz t«
Berlin , 21. April . (Amtlich.) Generalft ^

MarschallFrciherrvonderGoltz l':f jj?.
zehntägigem Krankenlager am 19. Apru
Hauptquartier seiner türkische« Armee
Flecktyphus gestorben . gß
Bon der Goltz hat bereits den Krieg vo« '

(f
mitgemacht , ebenso den von 1870 , wo Major '

^
Häseler sein Vorgesetzter war . 1883 trat "

^türkische Dienste und hat dort als Leiter 5f® J
litärbildnngswesens bis 1895 gewirkt .
folgreich er diese Aufgabe erfüllt hat , hat der
lauf des türkisch-griechischen Krieges bew ' ^ r
Bei Ausbruch des Krieges war Goltz zunft» * .
den Posten des (SeneralgouverneurS von ^
gien berufen worden , aber noch vor Ablaui ^
ersten Kriegsjahres trat er wieder in tur {
Dienste . Was Goltz an der Spitze seiner s «1
geleistet hat , kann heute aus militärischen <> flt
den nicht ausgeführt und muß einer sp^^
Zeit vorbehalten bleiben . f)(1l

Die Trauerbotschaft wird in allen dc'atl . ^
Landen das schmerzlichste Bedauern hervorr - ^
Die Tragik seines Geschickes hat es gewollt , (
der zweiundsiebzigjährige Feldmarschall von e

tückischen Senche dahingerafft wurde .

dem Hinweise auf die ganz großen Aufgaben ab-
geschlagen, die ihnen in Flandern bevorstünden
und ans die sie Tag und Nacht gerüstet sein müh -
ten , aber statt daß dort endlich das rätselhafte ,
oft besprochene Millionenheer losbricht , gelingt
es einfachen deutschen Patrouillen bei kleinen
Borstößen , den Engländern sechshundert Bieter
Stellung und über hundert Gefangene wegzu-
nehmen . Keine Angelegenheit von besonderer
Bedeutung , aber im Zusammenhange muß sie auf
französische Ohren wie ein Peitschenschlag wirken .
Die dort kämpfenden kanadischen Hilfstruppen
zeigten sich übrigens wenig kriegsbegeistert und
ließen es nicht zu Basonettkämpfen kommen , son-
dern ergaben sich vorher . (Kb)

SB. Schenermann ,
Kriegsberichterstatter.

*

Aeuherungen eines französischen Militärs .
(Eigener Bericht .)

r . Vo» der schweizerische « Grenze , 21 . April .
Der Pariser Korrespondent der ^Basl . Nachr."
hatte mit einer „wohlunterrichteten französischen
militärischen Stelle " eine Unterredung ,
in der ihm Mitteilungen über die Ansichten
französischer Militärkreise über die
Borgänge im Räume von Berdnn gemacht
wurden . Der militärische Gewährsmann gab
die Gefangenenverluste der Franzosen
zu . Die Abwehrtaktik im Stellungskrieg bringe
es mit sich, daß hin und wieder Einheiten abge-
schnürt und umzingelt würden . Andererseits
verkröchen sich die Soldaten während der Beschie -
ßung der Linien in ihre Löcher , die manchmal
sehr tief unter der Erde seien. Sie kämen erst
wieder heraus , wenn die Beschießung aufhöre
und die feindliche Infanterie vorgehe . Das Sig -
nal gäben besondere Aufpasser . Manchmal ver¬
fehlten die Aufpasser den richtigen Augenblick,
manchmal seien auch alle tot , so daß der Feind
da sei, bevor Alarm gegeben werden könnte.
Dann sei eben die ganze Besatzung einer Graben -
linie gefangen .

Z « der Behauptung , daß die Deutschen mit
ihrer Offensive bei Berdun einer sranzösi -
schen Offensive zuvorgekommen seien,
bemerkte der französische Militär : „Die Deutschen
werden nicht glauben , daß wir eine große Offen -
sive loslassen , bevor wir nicht auch die materielle
Ueberlegenheit haben . Die nächste Offen -
sive muß die von Berdun so in den
Schatten stellen , wie die von Berdun
unsere Septemberoffen sive in den
Schatten gestellt hat . Daß man noch nicht
so weit ist , das wissen die Deutschen sehr gut ."
Warum die Franzosen bei Berdun keine
Gegenoffensive größeren Stils ansetzen,
dafür gibt der französische Offizier folgende dürf -
tige Erklärung : „Das Feld , auf dem der
Feind seit Monaten einen Angriff vorbereitet
habe, sei zn einer großen Gegenoffenswe nicht
geeignet . Sie müsse also anderwärts erfolgen .
Wann ? Das sei Sache des französischen Ober -
konnnandos . Daß Frankreich bei Berdun seine
letzten Reserven eingesetzt hat , und ohne fremde
Hilfe zu keinem großen Stoß mehr fähig ist, das
kann der französische Offizier natürlich nicht
sagen. (Zens . Khe.)

Leöenlet die Einnahme von Trapezunt
eine Gefahr?

(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)
Mit der Einnahme von Trapezunt haben die

Russen ihren zweiten größeren Erfolg auf dem
Kriegsschauplatze im Kaukasus errungen . Wir
dürfen nach den bisherigen Vorgängen erwarten ,
daß die feindliche Presse aus diesem von den Rus
sen gemeldeten Ereignis viel Aushebens machen
und es zu einem großen Siege stempeln wird .
Hat sie doch schon in den letzten Wochen mehrfach

versucht, die Kriegslage im Kaukasus sür die Tür -
ken besonders ungünstig zu malen . Die Gründe ,
warum besonders die Engländer derartige Ber -
suche machen, liegen klar auf der Hand , besonders
wenn man die ungünstige Lage der Engländer
im Irak berücksichtigt. Es ist darum notwendig ,
die Wertung dieses Ereignisses auf feine wahre
Bedeutung zurückzufühen , vorausgesetzt , daß
überhaupt die russische Meldung von öer Ein -
nähme von Trapezunt zutrifft .

Als der Großfürst Nikolai Nikolajewitsch am
1 ». Januar seine große Offensive begann , befand
er sich den Türken gegenüber dadurch im Vorteil ,
daß er einmal eine starke Truppenmacht zusam-
menziehen konnte , und daß er ferner von den
kaukasischen Bahnen begünstigt wurde , die ihm
den Beginn der Offensive sehr erleichterten .
Durch die große Uebermacht konnte er — aller¬
dings nur unter ungeheuren Verlusten — die
türkischen Linien , die heldenmütigen Widerstand
leisteten , allmählich zurückdrücken. Zwar wurde
er von den Türken sogar am 13. Januar geschla¬
gen, aber er verfügte über genügend starke Reser -
ven , um selbst seine ungewöhnlich großen Ber -
luste immer wieder zu ersetzen. So gewann er
langsam neuen Raum , bis sich ihm in Erzerum
eine Art von Festung entgegenstellte , die aller -
dings nur den Namen einer Festung führte , ohne
ihn nach unseren modernen Anschauungen auch
wirklich zu verdienen . Als die Türken sich um
die Mitte Februar aus Erzerum unter Rettung
aller Kriegsmittel und Unbrauchbarmachung al -
ler eingebauten Geschütze zurückzogen , erlebten
wir das bekannte Schauspiel , daß dieser russische
Erfolg auf einem Nebenkriegsschauplatz als eines
der wichtigsten Ereignisse des ganzen Krieges ge-
feiert wurde . In erster Reihe sollte dadurch die
Lage der Engländer im Irak eine ungeheure
Umwälzung erfahren . Die anderen gewaltigen
Ereignisse , die dieser russische „Sieg " im Gefolge
haben sollte, können wir übergehen , da sie allzu
kindlich anmuten . Wir wissen heute , wie wenig
Einfluß die Einnahme von Erzerum tatsächlich
gehabt hat . Nicht die geringsten Folgen machten
sich besonders im Irak bemerkbar , wo die Türken
noch weiterhin ihre glänzende Stellung bis auf
den heutigen Tag behaupten . Die Einnahme von
Erzernm bedeutete die Gewinnung eines Stück
Landes , nicht mehr und nicht weniger .

Das Gleiche gilt von der angeblichen Ein -
nähme von Trapezunt . Diese Stadt bildet
einen Flecken, wie manche andere Stadt , be¬
reits von den Russen besetzt ist. Eine Beden -
tung hätte der russische Erfolg nur dann , wenn
damit zugleich eine Gefährdung der türkischen
Truppen im I r a k und in P a l ä st i n a verbun -
den wäre . Davon kann aber keine Rede sein.
Schon die ungeheuren Entfernungen
bilden dafür ein großes Hindernis . Andererseits
ist aber auch die Aufgabe von Trapezunt durch die
türkischen Truppen kein Beweis der russischen
endgültigen Ueberlegenheit , sondern nur eine
Zeitfrage . Die Russen sind durch ihre rechtzei-
tigen Maßnahmen in öer zahlenmäßigen Ueber -
legenheit gegenüber den Türken . Diese ermög -
licht ihnen vor der Hand den Bormarsch . Das
Wesentliche bei der Durchführung eines Krieges
ist aber nicht die Besetzung einer möglichst großen
Strecke Landes , sondern die Unschädlichmachung
des feindlichen Heeres . Diese ist aber den
Rnssen bisher auch nicht im entferntesten gelun -
gen. Die Türken haben sich bisher offenbar zu
dem Zwecke zurückgezogen , um ihr Heer nnver -
sehrt zu erhalten , und es nicht durch die augenblick-
liche Ueberlegenheit der Russen zu gefährden .
Wie wenig die Besetzung eines großen Stückes
Land den Sieg bedeutet , das zeigt am besten der
Krieg in Galizien , das die Russen nach ihrer
schweren Niederlage vom 2. Mai 1913 wieder
schnell räumen mußten . Wir dürfen darum er-
warten , daß die Türken zu gelegener Zeit , wenn
das Gleichgewicht der Kräfte hergestellt sein wird ,
dem „siegreichen Bormarsch " der Russen energisch
entgegentreten werden . Das Wichtige ist die Un -
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gen Südosten , d . h. gegen die Nordwestfront der
Festung weiter zurückziehen . Während sie vorher
in der Tangente des FestungSkreises gestanden
hatten , bildete jetzt die Linie Esnes - Chat -
t a n c o n r t ihre Frontrichtung , welche die
stärkste Stütze in der Höhe 304 hatte . Aus öer
Tatsache , daß sich diese Linie von Nordosten nach
Südwesten hinzieht und in ihrer Fortsetzung nach
Nordosten einen spitzen Winkel mit der früheren
Linie M alanconrt - B ethincourt bildet ,
kann man am besten erkennen , wie die sranzösi -
sche Front gegen die Festung selbst auf ihrem
wichtigen linken Flügel gedreht worden ist und
sich immer mehr der Festung gegen Südosten zu
nähert .

Die neue Frontlinie , die jetzt vo» den Fra « -
zosen als ihre letzte Hauptlinie vor der Festung
selbst genannt wnrde , ist noch weiter südlich ge-
legen , sodaß unsere nachdrängenden Truppen
ihre Linien noch weiter nach Süden auf ber West-
seite der Festung zur Fortführung der Umsas-
sung vorgeschoben haben . Nun ist die Festung
bereits von zwei Seiten gänzlich und von der
dritten Seite ungefähr bis zur halben Höhe um -
faßt , denn Montzeville , das ans öer neuen
Verteidigungslinie gelegen ist, bildet ungefähr
die Mitte öer westlichen Umwallung von Ber -
dun . Dieser Erfolg wurde in verhältnismäßig
kurzer Zeit erreicht , wenn man erwägt , welche
Hindernisse die Franzosen auf jedem Centimeter
unserer Fortschritte unseren Truppen in den
Weg gelegt haben . Trotz alledem schritt die Um-
saffnng gegen den Gürtel aus Stahl und Eisen
täglich erfolgreich vorwärts , und die Franzosen
werden hier immer mehr ihrer Bewegnngssrei -
heit beraubt . Der Raum zur Eutwickelung ihrer
Massen wird von Tag zu Tag kleiner .

Bei Doilanmont ist der Festungsgürtel zwar
schon seit Wochen angebrochen . Wenn aber das
Loch nicht mehr erweitert wurde , dann dürfen wir
ruhig annehmen , daß es aus Gründen der höhe-
ren Einsicht unserer Heeresleitung geschah . Die
allmählich sichtbar werdende Entwicklung unse-
res Angriffszieles zeigt , daß die große Aufgabe
der rechten Männer zur Lösung gefunden hat.

(Verl . zens.)

Unsere Erfolge am rechlen Afer der Mas.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Großes Hauptquartier, den 20. April .
Genau wie in den Kämpfen westlich öer Maas

reiht sich auch in den gegenwärtigen deutschen
Angriffen am rechten Flnßufer der Gewinn eines
Tages methodisch an die der vorhergehenden . Der
Sturm der niedersächsischen Truppen auf die
feindlichen Stellungen südlich des Gehöftes
Handromont und auf dem Höhenrücken
nordwestlich Thianmont war ein großer Er -
folg , aber dieser blieb unvollständig , ivenn nicht
der Steinbruch an der «Gabelung der Straßen
Bras — Louvemont und Bras — Do u -
aumont in nnsere Hände kam, der einen Teil
der neugewonnenen Stellungen flankierte . Der
folgende Tag brachte diesen unzugänglichen und
von zahlreichen Maschinengewehren starrenden
Stehtbrnch in unseren Besitz . Der Sturm auf
diese Stellung der Franzosen war eine Leistung
von glänzender Tapferkeit . Damit hatte der neue
Frontabschnitt einen günstigen , geraden Verlaus
erhalten und macht auf die Franzosen wohl einen
beunruhigenden Eindrnck . Desto nachhaltiger ver -
suchten sie, durch ihre bisherigen furchtbaren Ber -
luste nicht abgeschreckt , im Caillette - Wald
ihre Steltungen zu verbessern. Die Kämpfe dort
sind auch für uns sehr schwer , weil die Franzose »
das Gebiet sehr genau einsehen und das Heran -
kommen jeder Verstärkung beobachten können .

Während sich eine französische Division nach der
andern hoffnungslos im Räume von Verdnn
verblutet , erhalten die Franzosen eine sehr selt-
same Kunde von den englischen Bundesgenossen .
Diese haben wiederholt jede Bitte um Hilfe mit

Trapezm!.
Eine echt orientalische Handelsstadt mit all

ihren dem Abendländer so seltsam erscheinenden
Eigentümlichkeiten , vielen Mängeln , aber auch
mancherlei exotischen Reizen — das ist Trape -
zunt , die Hauptstadt des gleichnamigen Wilajets ,
die die Türken selbst Tarabosan nennen , und die
in der levantinischen Sprache als Trebisonda be-
kannt ist . Uralt ist diese Stadt : sie soll angeblich
noch einige Jahre srüher als Rom gegründet
sein . Wahrscheinlich wurde das alte Trapezus
aber erst um 700 vor Chr . von Milesiern aus
Sinope angelegt . Unter Kaiser Hadrian war
Trapezus die wichtigste Stadt am Schwarzen
Meere , dem damaligen Pontus Euxinus . Im
späteren Mittelalter gab es sogar einmal ein
Kaisertum Trapezus , ein kleines Reich, das aber
im Jahre 1462 von den Türken erobert wurde .
Seither herrscht in Trapezunt der Islam : aber
das einst dort maßgebende Christentum ist bis
auf den heutigen Tag nicht aus der Stadt ver -
schwunden ? ein griechischer Metropolit hat in
Trapezunt neben einem armenischen Erzbischof
und einem armenisch -unierten Bischof seinen
Amtssitz . Denn die Stadt besitzt eine bunt zu-
sammengewürfelte Bevölkerung , und Türken ,
Griechen , Armenier , Perser wohnen hier neben -
einander . Die Bevölkerung macht im ganzeu
etwa 40 000 Seelen aus , und es scheint , daß sie
sich in neuerer Zeit eher vermindert als vermehrt
hat . Das rührt daher , daß der Handel von Tra -
pezunt zurückgegangen ist, dadurch, daß im Jahre
1373 das Wilajet nach dem russisch - türkischen
Kriege an Umfang erheblich verloren hat . Auch
ist ein Teil des Handels an Batum übergegan -
gen , das wegen feiner Eisenbahnverbindungen
günstigere Verhältnisse bot. Auch der Handel mit
Persien , in dem der Transitverkehr mit Te ;>-
pichen die Hauptrolle spielt , hat sich zum Teil
vorteilhaftere Wege gesucht , und feine Hanptbe -
deutung hatte Trapezunt in den letzten Jahr -
zehnten als kleinasiatischer Hasen an? Schwarzen
Meere , den ein regelmäßiger Dampsschisfverkehr
mit Konstantinopel , den Donaumündungen und
einigen Mittelmeerhäfen verband .

So war Trapezunt bis zum Kriegsausbruch
ein Hauptstapel - und Speditionsplatz zwischen
dem Abendlande und Vorderasien , und von hier
ins ging der Berkehr über Land , nach Erzerum ,

Täbris und nach Syrien durch Karawanen wei-
ter . Merkwürdig genug ist es , daß diese Stadt ,
in der jährlich mehr als 1p 000 Segelschiffe und
500 Dampfer anlegten , keinen eigentlichen Hafen
hatte . Geplant war er zwar feit langem , aber die
Mißwirtschaft unter der Regierung Abdul Ha-
mids ließ die Projekte nie zur Ausführung ge-
langen . So mutzten die Schiffe auf offener
Reede ankern , und bei den häufigen Stürmen im
Schwarzen Meere war das mit wesentlichen Ge-
fahren verbunden .

Die Stadt Trapezunt ist im Sommer von gro -
ßem Reiz , da sie in ihrem Innern weite , pran -
gende Gärten trägt . Auch ihre Lage an der an -
steigenden Küste des Schwarzen Meeres ist reiz-
voll ) majestätisch überragt die Stadt der waldbe -
deckte, 3400 Meter hohe Kolat -Dagh , dessen Gipfel
fast das ganze Jahr hindurch von Eis und Schnee
bedeckt ist . Ein Teil der Stadt liegt auf flachen
Hügeln ? ein anderer Teil zieht sich bergaufwärts
bis zu einer Felsplatte zwischen zwei Schluckten ,
auf der sich die alte Zitaoelle der Stadt mit einem
verfallenen Schloß erhebt . Die meisten Häuser
von Trapezunt sind aus Holz gebaut : die Stra -
ßen sind winkelig und wie fast überall im Orient
unreinlich . In den Bazaren , die durchweg auL
Stein errichtet sind , findet man alle Waren des
Orients , neben kostbaren Shawls , Teppichen , zi-
selierten Klingen nnd mit höchster Kunstfertig -
keit gearbeitetem Schmuck auch billigen aus dem
Abenölande eingeführten Fabrikschund . Der Han -
del liegt ganz in Händen der Armenier und Grie -
chen , die etwa die Hälfte der Bevölkerung aus -
machen und gleichzeitig deren christlichen Teil bil -
den . Hat doch Trapezunt , die armenischen Got -
teshänser nicht gerechnet, allein 22 griechische
Kirchen !

KrieFSkaMNßderVNHnenFengssenschafZ.
(Zweiter Tag .)

(Eigener Bericht .)
Berlin » den 20. April 1910.

Im Mittelpunkt der Erörterungen der zweiten
Sitzung des deutschen Bühnenparlaments stand
heute die Besprechung der Einwirkung des
Krieges auflas deutsche Theater und
deti Schauspielerstaud . In einer groß-
zügig angelegten Rede gab Präsident Rickelt

einen Ueberblick über die Entwicklung des Thea -
terlebens während des Krieges . Er weist darauf
hin . welche ungeheure Bedeutung das Theater
nach der ersten Uebergangszeit für das deutsche
Bolk und insbesondere für die Truppen an der
Front gewonnen hat. Alle Behörden im Lande
haben erkannt , daß ein guter Theaterspielplan von
größter Bedeutung ist , um die Stimmung im Bolke
im Schwung zu erhalten . Das Theater hat das
Volk die graue Wucht des Krieges viel leichter
tragen lassen . Noch größer ist aber die Bedeutung
d-es Theaters für die Truppen . Bis unmittelbar
an die Fenerlinie sind Theatervorstellungen veran -
staltet worden . In allen Kommandostellen ist man
sich darüber einig , daß diese Vorstellungen ganz
vorzüglich auf die Hebung der Stimmung bei den
Truppen eingewirkt hat . Aus dieser höheren Wer-
tung des Theaters läßt sich auch für die Friedens -
zeit eine günstigere Beurteilung des Theater -
loesens erhoffen nnd damit eine soziale He -
bung des Schauspieler st andes . Man
kann aber auch, uicht an den Schattenseiten vorbei -
gehen , die der Krieg für dgs Theaterwesen gezei -
tigt hat , vor allem in den ersten Zeiten . Damals
wurde von der Kriegsklausel in rücksichtslosester
Weise Gebrauch gemacht, ja man ist sogar oft über
deu klaren Wortlaut der Verträge hinweggegan -
gen und hat den Schauspieler aus reiner Willkür
entlassen . Jeder Theaterleiter müßte in Zukunft
verpflichtet werden , sein Schauspielerpersonal , so-
lange er kann , durchzuhalten .

W e h l a u - Hamburg , bisher einer der Haupt -
Wortführer der Fronde gegen die Genossenschafts -
lcitung , dankt Rickelt für die kluge und taktvolle
Art , mit der er durch seine Verhandlungen mit
Graf Hülsen die Verständigung zwischen Schau-
spielern und Theaterleitern angebahnt habe.
(Stürmischer Beifall und begeisterte Knndgcbnn -
gen für Rickelt.)

Nach der Pause besprach der Syndikus der. Ge-
nossenschaft , Rechtsanwalt Dr . Schlesinger ,
die Rechtsprechung über die Kriegsklausel ,
wobei N i ck e l t zu einer mehrstündigen Rede das
Wort nimmt , in der er an öer Hand zahlreicher
Einzelfälle zu beweisen sucht, daß viele Theaterdi -
rektoren den Krieg zu einer Herabdrückung der G a-
gen benutzt haben. Diese Reduzierung der Ga -
gen sei in der ersten Kriegszeit vorgenommen
worden , aber die Reduzierung sei auch b e -
stehen g c b l i e b e n , als später die Theater wie-
der glänzend gingen . Rickelt behauptet , daß dies

nicht nur bei mittleren Provinzbühnen ,
' st¬

auch bei Stadttheatern , Berliner Bühnen un
gar erstklassiqen Hoftheatern der ,^ i>
Die Einzelfälle , die Rickelt vorträgt , liege« *
Teil derart , daß er an die Delegierten die
fordernng richtet, die Ruhe zu bewahren . **
ders scharfe Angriffe richtet Rickelt
Dresdner Hostheater , das selbst einer » ^
lerin (Hermine Körner ) Bcrtnagsuntreu «
werft und nicht davor zurückgeschreckt fC' ' '
mit einem ersten Künstler abgeschlossenen ^ ^ ( r
unter nichtigen Einwänden zu brechen.
hebt mit Nachdruck die Forderung Jttw
Reichstheatergesetz . Nach einem gluo
Frieden müßte das Reichstheatergesetz v»
Regierung in Angriff genommen werden ff
sich die Regierung wider Erwarten ">eifK f jit
werbe ein Allgemeiner Deutscher Thea -^

r
gegründet werben , der mit einer großzügtt^ ^
paganda das erreichen soll , was das Rc ?ch^
gesetz bringen sollte.

Als dringend notwendig bezeichnet
schließlich noch besondere Maßnahm
gunsten kriegsbeschädigter
svieler . die nicht mehr imstande sein ^ , jo?
ihren Beruf auszuüben . Er verweist dar» '

tCr?
der Direktor des Lessing- und Künstler - ^
in Berlin kleine Zuschläge zu den Plntz^ '

^ ^
wodurch bisher bei diesen Theatern ber ^ n »
scheu 50 QUO und 60 000 JL als Fonds W*/

V
c\v&'

terstützung kriegsbeschädigter Schauspiels
kommen ist . Hellweger vom Berui ^
denztheatcr beschäftigte sich besonders ,

a
0 r & rt

mit der Gagenzalilung an den R t } *J \
s ch e n Bühnen . Er gab zu , daß Reiuhar ^ f,i
ersten Kräften die höchsten Gagen zahle , 5
bezahle er aus öer andern Seite auch d >e f jf i
stm Gagen und bevorzuge solche Kräfte ,
seiner Schauspielschule ausgebildet woroc sc
Zentralausschußmitglied S l a b i ck , öer
Reinbaidtschen Bühnen tätig ist . bestritt <>c>
ren Ausführungen die Nichtigkeit der r
weger gemachten Angaben . Balle « » S>>
Königlichen Schauspielhaus beantragt '
setzung einer besonderen Kommission
suchung der Mißstände an den einzelnen
Die Versammlung stimmt dem zu. S <yn i
Wk.stierte man sich noch mit Angeleg«nh-
Rechtsschutzbüros und des Buh «
UUs
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u 21 ' tyrrtl Amtlich wirft vertä u Efrir t :
h ™Wt m;b Südöstlicher Kriegsschauplatz :

®(h Ralienifcher Ariezsschanplatz .
'!% <J? nachmittag warfen 7 italienisch« Flng -
>!» ^ Bomben auf Tri « st ab . 9 Zivilper -
?̂ ^ r 5 Kinder , wurden getötet . 5 Leute
itfi?

"«« • Das Salesianer . Kloster , in
zirs . ». , ^ Kinder beim Gottesdienst waren ,

As Durch dielen Angriff hat der Feind
^ ü»„. jeden Anspruch auf irgend welche
« ^ " >?r . Städte

,
verwirkt . . . _t u flin Vi wllUJlt VVl 'UJIi i **

r^ dt-il der Stadt Görz stand unter tefc
, coitt t

'
>i tter aller Kaliber .

>" r nt « 011 küstenlLndischen und
^ ett

uront nur stellenweise zu Artillerie --

Lava - Gebiete wurden starke
i' ® btr Sjiff-e unter schwer st en Berlu -

Italiener abgewiesen. Ebenso
^'

liüqst
^ ^rliche Angriffe des Feindes auf die

uns erarbeiten Stellungen im
'' ' Liri» .

' Abschnitt und ein Augriff «mf nn>-
westlich Spervne .

j
'
^ Jtttietfr des Chefs deS Generalstabs
^ ofer , Feldmarschallentnant .

(W .B .)

' de«, a
*

um den Col dl Lava drahtet
L ' . ntit der . Frkf . Ztg ." ans Wien :

Gewinne einer einzigen Höhe tn
?%S r:H;n Tirols ist noch nicht viel gewonnen .
f * ^ sich an Höhen , die immer wieder

Iis ^ ^ tigende Hindernisse bilden, an mcU
i ^ üt

'5 Welschen neuerdings die Köpfe blutig
> ^»1 Speziell hier liegt nordwestlich

öer 2426 Meter hohe Monte Sief ,
i» ^ Nähe , dann drei Kilometer növd-

jr 62 Meter » kubmin-ierrnde und do-
Satz, sowie die schroffen Hänge

^^ v.̂ ^ upve, eine ununterbrochene Reihe von
91 ®' cr wird jedenfalls die bewegliche

£ ■, "6ohl Sur Warheit wenden , die da lau -
ÄftirfL " wir eine VerteMgungsstellung der
Zi >u Händen , so ragt hinter ihr schon
Sil ton? 9f ,

eWpor-
" Vom 8. Juli vorigen Jahres

v % n *
** bemühten sich mehrere italienische

3 &tr ^ vergebliche Raum zu gewinnen . Im
Airzyt^ - tS ewer zehnfachen Uebcrmocht ent-
** SorS ' der eS w den letzten Tagen gelang ,
J 0) im .» llung am Col di Lana zu erreichen.

Durber tobte der Kampf mit unver -
j? ^tofi«5>c f% 'eit weiter . Damals gelang es
4 jt auf kurze Zeit , den Gipfel in Be-
Mi c* hcVÜc 11* ®*tt wütender Gegenstoß warf sie
Î i? i/5 ". Dornt begann die italienische Av-

„ ^Arbeit . Die Beschießung dauerte
A '% fcu 68 »um Trommelfeuer . Die Ans »

/ der Angriffe erkennend , gingen die
)'^ a» ,̂ un zum Sappenangriff über .

»tc f Wurfäarfeeit im Dolomitengestein erfor -
'

, >» und Mühe . Gegenstöße vernichte-
S,®* $u?Lr ^ achi die Arbeit von Wochen. In
!>! 17. ^ Uer begann sie der Feind von neuem.
, .? r jrJvL1' wurde aus nächster Nähe nach hes-
. ' ks 2i,k ^ Vorbereitung ein großer An -

% .L . tn Col di Lana angesetzt, der glän»
»n wurde . Um Mitternacht flogen

-, " »dr>-̂ ,^ ^^e?en Punkten Minen auf, die die
? ?>>.

' der braven Verteidiger vollständig zer-

eS dem Feind , den Westgipfcl in5?"

Der etwa 900 Meter
" ehmen und sich dort festzusetzen

^ ö >»̂ u<?rtc fort . Der etwa SM Metel
? gelegene Gipfel des Col di Lana

öäheste verteidigt . Am überhöhen -
Gipfel scheinen die Italiener auch

L* tti in Aktion gebracht zu haben. Die
^ cbê iiefergelegenen Stellung erwies sich

aegeniiber als unhaltbar . Nach> gegennoer ms unyaiwar . R« y
dî lich ? . Verteidigung wurde der Gipfel
L? Br,?? . g^ äumt . Die Italiener haben

blutig erkauft . Uns ist sein
vjttt ift l >"wie die heldenmütigen Verteidiger .

Qig I Verlust des Gipfels ^ anders zu be°
Wjroig

' vor einem ^ ahre . Damals wären
'!ll^ der» ^ lleicht unangenehm gewesen, heute

Italienern überall neue bewehrte
" rdgegen . Ihre Hoffnung , in die

' ""irb f?*J nt ^ ne Bresche geschlagen zu ha-
>«h nicht erfüllen .

Enkenle aeö Barafiafeit
^Eigener Drahtbericht .»

ij$ t ^ L Berlw . 21. April .
Sit? bat fj^ der Entente Rumänien gegen-
Wj - o, ' m

cr öcn letzten Tagen wesentlich ge-
wendete England Tvegen des

^^A»ftij !?" ! >chen Handelsabkommens allerhand
Schikanen gegen Rumänien an , so

'
s, s„^ ^ r Kupferausfuhr nach Rumänien ,

ih die rumänische Handelsschissahrt
^>!len Meere auf alle nur denkbare Weise

dki- ' verstärkte außerdem seine Trup -
'üfR ^ <tti,> ?umänisch-beßarabischen Grenze . Die

Entente sucht in Bukarest eine
Vu etl3 xu deutsch -rumänischen Handelsab -

^ erreichen. Während aber noch vor
" Wand erungen der Entente dahin ge-

ön^ Rumänien sofort den Ber -
•»it T^ eit « „ .?en abbreche, und ein Heer gegen

3?«v?riic£en ^asse, begnügt man sich jetzt
^ Ä z;„ " iangen einer wohlwollenden Zteu-"lCffe" uruyuüVUtuucH JtCU3
t'Cb? föt(un,»

a2 l
.EttS' wall will sogar Rumänien

^»>,̂ »hn<> >? ^ er nationalen Ansprüche garan -
• 55ns • e

.
ä in den Krieg einzugreifen

" fort r emsige , was Rumänien dafür ge-
fyfrri .L - in der Einstellung der Ge-

-? an die Zentralniächte . Die En -
^?^ aubt rd Forderung sehr erheblich her-

i^ uf Island legt vor allen Dingen
iy^ Sperrung der Getreidezufuhr , weil

an dem Gedanken vom Aus -
J
"lc 3 festhält. Aber gerade das Her-

sehr Forderungen dürfte in Bukarest

^
ungünstigen Eindruck hinterlassen

^ - ichijiji -rumänisches Handelsabkommen.
. lEigeuer Bericht .)

^ [«ti^ JÄ Wiseti f^ c,t Grenze , 21. April .
" Neldungen aus Bukarest wird

zwischen Rirmänien und Oesterreich-Ungarn über
eine» wirtschaftlichen Bertrag verhandelt , der
dem dentsth-rumänischen Handelsabkommen glei-
che» soll .

*

Erfolgloser Luftangriff auf Sofia.
Sofia , 21. April . (Bnlg . Tel .-Ag .) Amtlich wird

gemeldet : Heute gegen 8 Uhr früh warf ein
feindliches Flugzeug , das aus südöstlicher
Richtung gekommen war , aus sehr großer Höhe
zwei Bomben auf eine der Borstädte ^

von
Sofia . Eine Bombe fiel auf ein Schulgebäude ,
die andere auf ein kleines Wohnhaus . Der an -
gerichtete Schaden ist sehr unbedeutend .
Menschenopfer sind nicht zu beklagen . Das Flug -
zxng warf gleichzeitig eine Anzahl P r o k l a «
m a t i o n e n ab , mit denen der Feind der bulga -
rischen Oesfentlichkeit den Fall von Erzerum be-
kannt gab , was überaus lächerlich ist, da ja den
Bulgaiien nicht bloß die Einnalnne Erzerums ,
sondern auch die Besetzung von Trapezunt be-
reitS bekannt ist. Auf der Rückfahrt überflog das
Fwgzeug den Bitofchaberg . (W.B .)

*

Erfundene Gerüchte von Friedensangeboken.
Berlw , 20. April . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

schreibt: Erneut wurden Gerüchte von Frie -
densangeboten unserer Feinde in Umlauf
gefetzt. So wird zum Beispiel behauptet , es seien
von rnssischer Seite Schritte zur Anbahnung von
Verhandlungen unternommen worden . Wir stel-
len fest, daß an hiesigen amtlichen Stellen von
solchen Schritten nichts bekannt ist . Alle diese
Gerüchte beruhen auf Erfindung .

Monö .
Der englische Schistsraummangel.

lEigener Drahtbericht .)
b. Amsterdam , 22. April . Nach statistischen Mit -

teiluugen eines mglischen Blattes sind in der
Zählwoche , die mit Donnerstag voriger Woche
endete, 20 0M Tonnen englischer Schiffe
mehr in den Grund gebohrt worden , als
innerhalb dreier Monate in dem gesamten
vereinigten Königreiche auf allen Werften her -
gestellt amrden . Hieran knüpft ein Marine -
schriststeller im „Daily Telegraph " für England
recht unangenehme Betrachtungen . Er kommt zu
dem Schluß , daß Englands Macht zur See im
Sinken begriffen ist und die Errichtung von
Reserven der Marinemannschaften unbedingt
nötig sei. Außer den Verlusten , die vor allem
die kleinen Schiffe der Kriegsmarine erlitten
haben , smd 2 Millionen Tonnen englischer
Handelsschiffe in den Gnmd gebohrt worden .
Diese Verluste müßten gut gemacht werden . Die
Marinewerften seien lange nicht auf der Höhe
und taufende für die Handelsmarine bei Kriegs -
ausbrnch im Bau begriffene Tonnen liegen ver -
lassen und verrostend auf den Werften . Der
Schriftsteller berechnet den Verlust der englischen
Reeder seit Kriegsausbruch auf 630 Millionen
Mark . *

Amsterdams 21 . April . Nach einer Reutermeb -
düng haben die Seeleute deS Clyde - Ge -
biets die ihnen für die Daner des Krieges ge-
mach ten Z u g e st ä n d n i s s e gestern angenom -
men . (W.B .)

Jlaliens Kohlennol.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 20. April .
Der italienische Ministerrat befaßte sich auch mit
der Transportkrise . Es wurde festgestellt,
daß neuerdings wieder infolge der hohen Kohlen -
preise die Transporttarife bedeutend
erhöht werden nmf -ten . So haben letzthin z. B .
die staatlichen Schiffahrtslinien eine Erhöhung
ran 25 Proz . eintrete » lassen müssen. (Zens . Khe.)

Ler SeeMZF .
Gesunken .

Amnideu , 21 . April . Der englische Dampfer
„Sterling "

, von London nach Harlingen fahrend ,
landete in Umniden 36 Mann von dem nieder -
ländischen Dampfer „L o d e w y k v a n N a s s a u" ,
der gestern mittag bei der Galloper Boje durch
eine Mine oder ein Torpedo g e s u n k e n ist. Das
Schafs führte eine Ladung Chilisalpeter . Es sank
binnen fünf Minuten . Fünf Menschen sind um -
gekommen . (W.B .)

Haag , 21 . April . In einer amtlichen Veröffent -
lichung über den Untergang des „Lodewyk van
Nassau" heißt es : Das Schiff ist infolge einer Es -
plofion gesunken , die vermutlich durch eine
Mine verursacht ist . (W.B .)

London » 21 . April . Lloyds meldet : Der britische
Dampfer „Cairngowan " ist g e s u n I c « ; die
Mannschaft wurde gerettet .

Die britische Bark „R a v e n h i l V ist am 18.
April gesunken . Ein weiteres Telegramm
besagt, daß der 3! egieruugsdampser „Oeean " vo«
Rotterdam Kapitän und Mannschaft der „Raven -
Hill" gerettet hat . (W .B .)

London, 21 . April. Lloyds Agentur meldet:
Der lsclländische Dampfer „S o e r a k a r t a" ist in
K i r k w a l l eingetroffen mit Feuer im Bor -
derfchiff, in dem sich eine Tabakladung befand
Man ist des FeuerS inzwischen Herr geworden .
Im Schiffsraum steht das Wasser 3 Fuß hoch.
(W.B .)

Letzte Nachrichten .
Explosion in einer ftanzösischm hondgranalea -

sabrik.
Bordeaux , 21. April . (Agence HavaS . ) .Heute

voinnttag ereignete sich in einer Handgranaten -
fabrik bei Croix d ' Hinx eine Explosion ,
bei der ungefähr 2V Personen getötet und
einige verwun det wu rden. (W.B .)

Dresden , 22. April . Das königlich-sächsische
MilitärverordnuugSblatt meldet : Jmmel -
mann , Leutnant der Reserve der Fliegerkom -
pagnie , jetzt bei einer Feldfliegerabteilung , unter
Beförderung zum Oberleutnant im ak -
tiven Dienst der Fliegertruppe angestellt .

Sevlsches Reich .

Einigung der tabalverarbeilenden Industrien.
Berliner Blättermeldungen zufolge ist zwischen

den einzelnen Verbänden der Zigaretten -
industrie eine Einigung auf der Grundlage
zustande gekommen , unverzüglich mit den Ver -
tretungen und Organisationen der Zigarren -
indnstrie zum Zwecke eines gemeinsamen
Vorgehens gegen die Tabak st enervor -
läge Fühlung zu nehmen . Die Verhandlungen
innerhalb der Zigarrenindustrie und der Ver -
tretungen des Tabakkleinhandels haben eine
grundsätzliche Übereinstimmung in der Beurtei¬
lung der schwebenden Fragen entwickelt . Da in -
zwischen auch die Annäherung der Zigaretten -
industrieverbände vollzogen ist , steht eine gemein -
same Unternehmung der Vertretungen der ge-
samten deutschen tabakverarbeitenden Industrien
in der Stenerfrage bevor .

Die bayerische sozialdemokratische Landtags -
fraktio » hat im Abgeordnetenhaus einen Antrag
eingebracht , nach dem das Einkommen -
steuergesetz vom 14. August 1810 dahin abge¬
ändert werden soll, daß die Zivil liste , sowie
die Mitglieder des königlichen Hauses , mit Aus -
nähme des Königs selbst , zur Steuerpflicht
herangezogen werden sollen.

Aus BaSea .
Gedenktage

des Reserve -Feldartillerie -Regiments Nr . 51
(dessen 3. Abteilung in Karlsruhe aufgestellt

wurde .)
22. April ISIS , Laugemark . Großer

Durchbruch von Langemark . Teile des Regi -
ments begleiten deu Infanterie -Angriff unmittel -
bar . Hauptmann v . Dehu -Rotfelfer , Führer der
1. Batterie füllt in vorderster Linie , als er eine
Batteriestelluug erkundete .

23 . April 1915 , Kerfelaere . Erstür¬
mung von Kerfelaere , wobei Teile des Regiments
mit der Infanterie vorgehend , die einzelnen , oft
gut ausgebauten und hartnäckig verteidigten
Stützpuntte des Feindes durch wirksmnstes Feuer
aus nächster Nähe sturmreif machen.

24 . April 1915 , St . Julien . Erstürmung
von St . Julien .

: : Karlsruhe , 22 . April . Der Sterbekas¬
s e n v e r e i n des Dienstpersonals der ba °
d i s ch e n B e r k e h r s a n st a l t e n hat seinen 60.
Jahresbericht (Jahr ISIS) herausgegeben . Aus
dem Bericht ist ersichtlich , daß die Entwicklung des
Vereins auch im abgelaufenen Rechnungsjahr be-
friediaend :oar . Das Vereinsvennögen betrug
Chtd? 1015 insgesamt 2 250600 M , gegenüber
2177 500 Ji am Ende 1914. Der Mitgliederstand
ist etwas zurückgegangen : er betrug Ende 1915
5156 , gegenüber 5179 Mitglieder Ende 1914. Das
volle Sterbekapital (1500 Jf ) wurde an die Hinte »-
bliebenen von 97 , das gekürzte Sterbekapital an
die HinieiSliebenen von 5 verstorbenen Mitglie -
der» ausbezahlt . Zusanrmen wurden an Sterbe -
kapitalien rund 149 821 M bezahlt .

-t- Durlach , 20. April . Nach dem Bericht des
Meldeamts zählt die Stadt auf 1. April d. I .
15 457 E i n w o h n e r . — Für die ausgeschriebene
Schuldienerstelle der „Hindenbnrgschule " sind
beim Gemeinderat 43 Bewerbungen eingelaufen ,
während sich um zwei vorübergehend zu bes ^ " " de
Gehilfinnenstellen 70 Bewerberinnen gemeldet
haben . Die Schuldienerstelle wurde dem Eisen -
dreher Friedrich Kiefer von Durlach übcrtra -
gen.

— Pforzheim , 31. April . Die von dem Männer -
hilfsverein und der Freiw . Sanitätskolvnne beim
Bahnhos eingerichtete Uebernachtnngs -
stelle für Militärpersowen ist kürzlich
von dem 5000. Soldaten in Anspruch genonrmen
worden . Die Uebernachtungsstelle dient Militär *
Personen , die nachts ankommen und nicht mehr
iveiterreifen können weil keine Zugverbindungen
bestehen. Die Stelle ist mit 28 Betten ausgerüstet ,
außerdem erhält jeder Soldat morgens vor dem
Verlassen der Uebernachtungsstelle ein marines
Frühstück.

: : Mannheim , 21 . April . Eine hier ivohnende
42jährige Witwe nahm , entgegen der ärztlichen An-
ordnung , zuviel Schlafmittel zu sich. Sic
wurde in bewußtlosem Zustande aufgefunden und
starb nach der Verbringung ins Krankenhaus .

Hl Weinheim , 21. April . In den leitenden
Kreifen des Weinheimer Senioren - Kon -
ventes beschäftigt man sich zur Zeit mit
dem Plane , auf der hiesigen Wachenburg
eine neue Gedächtnishalle zu bauen , da
die alte für die 1870/71 Gebliebenen errichtete
nicht mehr zureicht . Ein W . S . C .-Tag , wie er
in Friedenszeiten hier zu Pfingsten abgehalten
zu werden pflegte , wird wie im vorigen auch die-
ses Jahr nicht stattfinden . — Zur Förderung
der Schweinezucht beschloß der hiesige Ge-
meinderat , zu den Kosten sür Beschaffung von
Futter zur Schweinemästung 3000 dl beizutragen .
Ein Zuschuß zu den Futtermittelkosten wird sol-
che » hiesigen Landwirten gewährt , die sich bereit
erklären , in einer bestimmten Frist ein Schwein
zu liefern .

: : Eberbach, 21 . April . Infolge des andauern -
den Regens entstand bei Gaimühle ein Damm -
rutsch . Ein Personenzug entgleiste , wobei
die Lokomotive schwer beschädigt wurde . Von den
Fahrgästen ist niemand verunglückt .

— Konstanz , 21. April . Aus bisher noch unbe-
kannte ? Ursache geriet gestern vormittag während
der Fahrt auf dem Bodensee das Motorboot
„Rhein " in Brand . Die Besatzung rettete
sich durch Schivimmen . Das Boot , das eiuen Wert
von etwa 20 000 M hat , ist bis ans die Eisenteile
vollständig verbrannt . — Der erste Zug mit k r a n°
ken Kriegsgefangenen Franzosen , die
in der Schweiz interniert werden sollen, ist gestern
vormittag 11 .40 Uhr hier eingetroffen . Da noch
mehrere Tausend zum Abtransport in die Schweiz
harren , wird der Transport den ganzen Monat in
Anspruch nehmen . — Am Ostermontag finden sich
alle deutschen Kriegsgefangenen am Vierwald -
stätter-See in Brannten zu einem Osteressen ein,
das vom Deutschen Kaiser gestiftet worden ist .

: : Gingen (Hohentwiel ) , 21 . April . Gelegent¬
lich des israelitischen Osterfestes hatte die Militär -
Verwaltung den hier arbeitenden russischen
Israeliten erlaubt , das Fest mit ihren hiesigen
Glaubensgenossen feiern zu dürfen .

de . Vom Schwarzwald , 22. April . Mit Eintritt
besseren Wetters hat gestern der O st e r ° R e i s e -
verkehr lebhaft eingesetzt. Der ganze mittlere
Schwarzwald ist schneefrei , in über 800 Nieter Höhe
ist starke Schneeschanelze,' Wintersport ist noch
im Feldberggebift mögliche Die staatlichen
Bäder im Solbad Dürr heim werden am
Ostermontag geöffnet,' Bad und Inhalationen sind
vorläufig in den staatlichen Anstalten nur vor -
mittags zugänglich. — Ein wundersames Idyll
bietet jetzt der riesige Fürstlich Fürstenbergsclze
Wildpark bei Pfohren . Auf 30 Kilometer
Gesamtausdehnung und 10 Kilometer Straßen -
länge stehen die vielhundertjährigen Baumriesen
und die jungen Anpflanzungen im schönsten Früh
lingskleid und unter ihnen freuen sich ganze Ru -
del Hirsche und Rehe der saftigen Wildweiden .
Vom Wildpark aus ist der berühmte Warten -
b e r g , ein früherer Vulkan , in einer Stunde zu
erreichen,' von seiner Höhe aus hat man eine
wundervolle Aussicht auf die Schwarzwaldberge ,
auf etwa 100 Ortschaften in der Baar , im Würt
tembergischen usw.

Sladlrakssitzung vom IS. April ISIS.
Lebensmittelversorgung . — Vermehrung der
StSdt . Verkaufsstellen . — Fahrbare Kriegs¬

küchen .
Da die biSlier von der Stadtverwaltung getrof»

fenen Mannaknien zur Regelung der Versormum
der Bevölkerung mit den hauptsächlichsten Nad -
rungsmitteln und die wiederholten Mahnungen
an das Publikum nach neuerlichenWahrnehmungen '
noch immer nicht dazu geführt haben , dm (tarn
zwecklosen gleichzeitigen Zudrang zahlreicher
5täufer an den städtischen und sonstigen Lebens -
mitteloerkaussstellen Einhalt zu tun , beschließt der
Stadtrat , verschiedenen Anregungen und Vor -
schlügen entsprechend dem bestehenden Mißstand
durch folgende weitere Borkehrungen entgegen -
zutreten .

1 . Osfenhaltung der beiden städtischen Verkaufs -
stellen auf der 5kaiserstrahe und in der alten Babn -
vost auch über die Mittagsstunden .

2 . Versuchsweise Eröffnung weiterer städtischer
Verkaufsstellen in der Oststadt, der Südstadt und
im Stadtteil Mühlburg , insbesondere auch für
Kartoffeln . , . _ .

3 . Ausgabe von Ausweiskarten an Min -
derbemitte e «Haushalwngenmit einem Ein -
kommen von unter 2600 Mk.>, deren Inhaber auc -
schließlich zum Bezug der billigen Jnlandsbutter
—v soweit dei Norrat reicht — und der bill gen
Eier berechtigt sind.

4 . Benübung der Brotscheinhefte zur gleich
mäßigen Verteilung weiterer Lebensmittel , iti **
besondere der Kartoffeln , der Eier und des k^ettö .

Auch diele Maßnahmen werden allerdings zur
Beseitigung des übermäßigen Andrangs zu den
städtischen VerkmlfSstellen nicht führen . Dazu ist
vielmehr notwendig , daß die Käufer sich mehr
nach den Mahnungen der Stadwenvalwng zur
Inanspruchnahme aller bekannt geaebenen Ver -
kanfsstellen richten , statt immer nur die städtischen
Läden zu besuchen, auch wenn die gleichen Waren
zum gleichen Preise in den übrigen Geschäften
und auf den Wochenmärkten zu Haben sind .

Um solchen bedürftigen Familien , denen es unter
der aegenwärtige »! Verhältnissen schwer fällt , sirt»
selbst ein ausreichendes warmes Mittagessen zu
bereiten , ein solches in einfacher aber nahrbci ' ier
Weise bieten zu können , soll außer den vier de-
stehenden Volksküchen des Frauenvereins eine
Zentralküche eingerichtetwerden , in dereine nahr°
haste Mischkost hergestellt wird , die durch fahrbare
Feldküchen nach verschiedenenPlät?en in der Stadt
gebracht und dort zun« Preis von 23 Pfg . für den
5kopsteil ausgegeben werden soll. Den Betrieb
der Zentralküche Hat in dankenswerter Weise der
Badische ,>raueiwerein übernommen . Sie kann
voraussichtlich auf 1 . Mai eröffnet werden . Daniit
diese Vergünstigung , bei der die Stadtverwaltung
voraussichtlich erhebliche Zuschüsse zu leisten hat ,
denen zugute kommt , für die sie bestimmt nt , ivll
das Essen nur aegen Answeiskarten abgegeben
werden , über deren Ausgabe noch Näheres ve-
kannt gemacht wird .

GerWssaal .
Eine empfindliche Strafe .

Barmsn , 20. April . Die Strafkammer z«
Elberfeld verurteilte den Inhaber der Metall -
Handlung und Metallschmelze , Stern nnd
Weißkopf , wegen Uebertretnng der
Metallhöchstpreise zu 35 000 Ji G eld
straf e.

VerssnalveriWerungen .
Staatseiseubahnverwaltun «.

Ernannt : zum Hallenmeister : Lademeistcr Joh .
* Gatter in Basel .

Etatmäßig angestellt : als Weichenwärter : Loth.
-«-Riffel in Karlsdorf . Wilhelm H-Jiiger in Eggen -
stein,' als Wagenanffchreiber : Friedrich ch Ludin
in Achmi .

Ins nichtetatmäßige BeamtenverhältniZ ausgt -
nommen : als Schirrmänner : Friedrich * Ban von
Finsterroth , Wilhelm * Hein«ld von Leopolds-
Hafen, Heinrich » Göppert von Hofweier , Heinrich
chRiemensverger von ÄÄ>lIdorf : als Lademeister :
Georg * Bock von Saarburg , Karl ^ Klipsel von
Weisweil , Joseph -«- Weber von Oensbach , Heim .
-i-Linsenmaier von Freiburg , Karl -«-Bauer von
Adelsheim , Joseph -«- Wangler von St . George »
bei Freiburg ; als WagenaufschreiSer : Ferdinand
-«-Fries von Nenhausen (Amt Engen ) ? als Rot -
tensührer : Franz chMetzger von Wiesental .

Versetzt: Betriebsnssistent Joseph chRiester in
Haslach nach Ottersweier , Eisenbahnassistent Karl
chWildpreth in Denzlingen nach Schiltach, die Bn
reaugehilsen : Karl ch Hafner in Radolfzell nach
Titisee , Heinrich chSenft in Breisach nach Mann -
heim , Gustav chJmig in Karlsrnlie nach Ettlin¬
gen, Heinrich chRottmann in Schiltach nach Wol-
fach.

Zurnhegesetzt : wegen vorgerückten Alters , unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste :
Rottenführer Anton chReiling in Pforzheim lau ?
Ansuchen) ; wegen leidender Gesundheit unter An -
erkennung seiner langjährigen treuen Dienste !
Bahnwärter Friedrich chHuber auf Wartst . 293 ^
Hauptb .

Entlassen : Bnreaugehilse Christian chMoser iL
Hausach (aus Ansuchen».

Gestorben : Weichenwärter Georg chSpeer i >
Ketsch , Ladenreister Karl chFriedmann in Mann ,
heim.
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Mg dem SZMtteise.
Ter Karfreitag verlief ernst und still , wie es

sein Charakter verlangt . Dos Wetter hatte sich ge-

bessert , so datz der Berkehr dieAm.nl in dieser Hin -

ficht nicht gehemmt war . HeherzigenAwei 'te Worte
wurden in den stark besuchten Gotteshäusern ge-

sprochen . In der Schloßkirche wohnten dem Got¬
tesdienst das GroUierzogspanr , (« roßlicr .; ogw
Luise uuS die Königin von Schweden bei . Auch
am Gründonnerstag besuchten die hohen Herr -

schaften den Gottesdienst . Sie nahmen an diesem
Tage rr.it der Gemeinde am heiligen Menömahl
teil .

Daö Auitlichc Verkündigungöblatt Rr . 38 (Karl ?-
ruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk Karls -
ruhe enthält u . a . Bekanntmachungen über Eier -
Versorgung , Kaffeebeftandsaufnahme , Regelung der
Arbeit in Web -. Wirk - und Strickstosfe verabct -
tenden Gewerbcjweigen , Ankauf von Pferden . In -
validenprüfung , August -Georg - Armen - Apotheke -
fondS , EhcauSstcnerpreife , Impfung . Melöewe -
scu , Bezirksratssitzung . Auszug aus dcn Verlust -

listen , Ab - und Zuschreiben der Einkommen - und
Bermögenssteuer .

Sommerfahrplan . Zum ersten und endgültigen
Entwurf zum Ausliangfahrplan für den Som -
merdienst 1910 ist soeben ein Berichtigungsblatt
erschienen . Das Blatt kann in der Geschäftsstelle
dtt Karlsruher Handelskammer sowie bei den
Handelsgenossenschaften in Baden , Bruchsal und
Rastatt eingesehen werden .

Die Mineralbrunncnkurcn im Karlsruher
« tadtaarteu , die voriges Jahr ins Leben gerufen
wurden , werden dieses Jahr am 1 . Mai wieder
aufgenommen , und zwar von morgens 6 'A Uhr
ab . In der Trinkhalle , die sich gegenüber der
^ artenausgabe am Eingang beim neuen Balm -
Hof befindet , gelangen sämtliche verfügbaren Mi -
neralbrunnenwafser zum Ausschank . Die techni -
schcn Einrichtungen der Brunnenstube ermög -
lichen den Ausschank der Mineralwasser in deu

gleichen Wärmegraden , wie sie die natürlichen
Quellen aufweisen . Diesem Umstände ist es zu
einem guten Teile zuzuschreiben , daß sich die
Brunnenkuren im Karlsruher Stadtgarten so
rasch eingebürgert haben , so dah , nach den ans den
Kreisen der Bürgerschaft schon eingelaufenen
zahlreichen Anfragen zu schließen , dieses Jahr die
Zahl der Kurteilnehmer noch erheblich größer
werden dürfte als im Vorjahre . Neben den Was -
serkuren darf der Morgenspa ^ iergaug im Stadt -
garten als besonders gesundheitsfördernd bezeich -
net werden . Wer einmal einen Morgenspazier -
gang zwischen blühenden Blumenbeeten , frisch -
grünen Bäumen und Stränchern , und um die
idyllisch gelegenen , von Geflügel aller Art bevöl -
kerten Seen gemacht hat , wird erst den Wert die -
ser hervorragenden Schöpfung voll zu schätzen wis -
sen . Auch bei ungünstigem Wetter können die
Brunnenkuren gemacht werden . Die gedeckten
Kolonnaden schützen die Kurgäste nicht nur vor
deu Unbilden der Witterung , sondern sie bieten
nnch schöne Ausblicke auf den tiefer liegenden
Garten und den See . So darf man hoffen , daß
auch dieses Jahr die Brunnenkuren im Karls -
ruhet Stadtgarten wieder zahlreiche Frennde
finden .

Die Hqgiene -Ausstellung Mutter und Säug -
ling im kleinen Festhalle -Saal , die nur noch bis
HO. April gezeigt wird , kann an den beiden î eicr -
tagen von vormittags 1t Uhr an bis abends 7 Uhr
ununterbrochen besichtigt werden .

Der Bund Deutscher Offiziersfraueu , die durch
vielfache soziale Einrichtungen bekannt gewordene
Vereinigung in Berlin SW 11 (Vorsitzende Frau
General vou Chorus geb . von der Goltz ) , hat in
Sachserhauseu bei Oranienburg ( Mark ) ein grö -
ßereS Erholungsheim für Of ^izierSfamilien
angekauft , in dem er auch für bedürftige Offiziers -
augehörige Freistellen und eine einfachere Haus -
haltuuiisschule einrichten will .

Ukrainevortrag . Am Mittwoch , den 26. April ,
abends 8 Uhr , spricht der als Kenner Osteuropas
und als Balkanforscher bekannte Herr Dr . Falk

Schupp - München in einem von Lichtbildern
erläuterteu Bortrag im großen Museumssaal
über die „U kraine , DeutschlandsBrücke
zum Morgenland " . Die Ukraine , diese
schwierigste Frage Osteuropas , beschäftigt heute
alle weltpolitisch denkenden Deutschen , hängt doch
unsere künftige Sicherheit im Osten wesentlich
voir der Möglichkeit ab , daß diese 38 Millionen
Menschen , die das Joch der russischen Regierung
abschütteln wollen , in einer den Mittelmächten
unterstellten staatlichen Ordnung befreit werden .
Siehe die Anzeige .

Gesangverein „Badenia " . Am Ostersonntag ,
abends Vil Uhr , findet Familienzusammenkunft
mit Konzert im Lokal l„Alte Brauerei Käm¬
merer " ) statt .

Eolvssenm . Das Gastspiel von D e n g g s
B aue rn tk eate r , das mit dem 30. April be-
endet wird , hat für die Osterfeiertage nachstehende
Stücke zur Ausführung angesetzt : Am Ostersonn¬
tag , nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr : „Der
Dorfpfarrer "

, ein Bolksstück in 3 Akten von
Schmidt , am Ostermontags , nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr : „S Lieserl von Schliersee " , ein
Bolksstück in 1 Akten mit Gesaug vou Haus '

Neuert . Am Dienstag , deu 27, . April findet eine
Wiederholung von „Der Dorfpfarrer " und am
Mittwoch , dcn 26. April eine Wiederholung von
„s Lieferl von Schliersee " statt .

Palast -Theater , Herrenstr . 11 , bringt in seinem
Festprogramm von Sonntag an das Schauspiel
„Irrende Liebe "

, 3 Akte , dargestellt von bekann -
ten nordischen Künstlern . Frau Anna Müller -
Linke entwickelt wieder prächtigen Humor in dem
zweiaktigeu Lustspiel „Im Blauen Engel "

, ferner
siebt man die Humoreske „Eiue titzliche Sache "
und die neuesten Berichte von den Kriegsschau -
Plätzen .

Tot aufgefunden wurde gestern vormittag in
einem Hause der Marienstraße ein dort wohnen -
der , 83 Jahre alter Privatier . Nach ärztlicher
Feststellung ist der Tod infolge Herzschlags eingc -
treten .

Unfälle . Ju einer Werkstätte in ( {<
rutschte ein Maschinenarbeiter beim
einer Bandsäge aus und kam mit der
Hand an die Säge , wobei ihm der kleine » ^
abgeschnitten wurde . — Beim Aufsteigen
mit Mehl beladeueu Lastwagen glitt ein ^
uer von hier am Rangierbahnhof ab u» i

Il(;
den rechten Fuß unter ein Wagenrad . p
eine erhebliche Quetschung davou .
letzte fanden Aufnahme im städt . Kranken

Wirlschafls - örgamsation . .

Berlin , 20. April . Laut „ReichsgeseGat ^
Zigarette utabak , der aus dem »

{alljp
eingeführt wird , an die Zigarettentabak - ^• 1 j :
gesellschast m . b . H. in Berlin , abzuliefcr -

,5
näheren Bestimmungen erläßt der New *

( W -B .) ^
Berlin , 20. April . Durch eine Bekann

im „Reichsgesetzblatt " werden die Vorfau ^
Bekanntmachung über die Einfuhr von je
3. März 1916 auf Kaka 0 pulver uno
k 0 l a d e m a s s e u ausgedehnt . (W -B ->

SP » « .
Fußball . Am Ostermontag spielt Ä . <5- ~ ;. -crn£::

erstes Rückspiel in der 2. Runde um den » 5
Fußball und zwar gegeu Fußball -Llub
deu l. Begiuu 3 Uhr auf dem K . F .
genüber der Telegraphen -Kaserne .

^ !neralbrunnen ' if| f
im Stadtgarten , morgens von 6 'l:, bis

(Eingang gegenüber dem Hauptbahn »" r

Beginn : Montag , den 1 . Mai 1® &
Näheres Zirkel 30 . Fernspr ecn

Erich BrOckner .

tBmssm
Für franz . Unterricht , Konv .
u Literat , erbietet sich Dame
die vor Kriegsausbruch lange
Jahre als Piivatlehrorin in
Frankreich in vornehmsten
Kreisen tätifi war und die
Sprache vollkommen be¬
herrscht . Frl . Mayer,Schiller -
gtraße 48 I . Karlsruhe .

Statt jeder besonderer Anzeige .
Todes - Anzeige.

Gestern nachmittag 1k3 Uhr verschied nach langem , schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden unser einziger , unvergeßlicher Onkel
und Schwager

Friedrich Fischer Amalie^ ;

'
empfiehlt sich zum Reparieren , Reinigen ti Aufl "1-

von Herren - u. Damengarderoben
Neuanfertigungen .

Karl Gage !

wein .

nusraHsa
I Rotwein Flasche 1 .50 j
( Weißwein „ 1 .10 [
• Samos - Muscat

Flasche 1 .50 |
j Dessertwein

Flasche 1 .50 u . 1 .75 |

Knnserffcn
| Mi »abellen

2 Pfd - Dose 100 Pfg . j
| Pflaumen

2 Pid .-Dose 75 Pfg . |
! Spinat

2 Pfd .-Dose 80 Pfg . I
1 Pfd -Dose 55 Pfg .

Orangen
Stück 12 Pfg .

Käse
JVoriügl . Holländer !

Pfund 2 .40
I in Dosen Brutto 375 gr j
I luftdicht verschlossen |

Stück 2 .00

r *

(ßiwimwttwirt

/Ü . OOaauICtlWŜ vJixM1 I
AUMivftxwiil W»- . fÄxSmMn, !

-üf Axtßnti'

Beinkranke
off. Wunden , Krampfadern ,
flechten , Kriitzc , Jnlken , Hü -
morrhcid . , heilt sick. schmerz-
! os , ohne Berufsstörg ., Frau
» ulk. Durlnch . Moltkestr . 5.

Sonnt . 1°

Maler und Professor an der Großh . Kunstgewerbeschule hier

wovon wir Freunde und Bekannte mit der Bitte um stille Teilnahme in
Kenntnis setzen .

Karlsruhe , den 22 . April 1916 .
Karl Hartmann , z. Z. Leutnant b. d . bayer. Fliegerkampfstaffel 35.
Elisabeth Hartmann , geb. Ehemann .

Die Feuerbestattung findet am Montag , vormittags 10 Uhr , im Krema¬
torium statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

illr Soldaten im Felde :
Seife , Seifenpapier ,

Blechdöschen mit Seife ,
Waschlappen , Rasier seife ,
Eurasit (gebrauchsfertige

Rasiercreme ),
Zahnpasta , Zahnbürsten ,

Kaloderma , Borvaselin ,
Karlsruher Wasser

in Tuben ,
Taschenspiegel , Taschen -

bürstchen ,
Taschenkämme , Kerzen

usw . usw .

Luise Wolf Wwe .,
4 Kari -Frieiificiistr . 4 ,

Ecke Zirkel .

Statt besonderer Anzeige .
Heute morgen verschied unser lieber

Vater , Großvater und Bruder
Herr

BemM Stornier
im 83 . Lebensjahre .

Karlsruhe i . Baden , den 21 . April 1916.

Die trauernd Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag , den

23 . April 1916 , vormittags 11 Uhr , vom
israel . Friedhof aus statt .

Von Beileidsbesuchen bittet man dankend
abzusehen .

a n

1 Kommunionkränze
i Kommunionkerzen
M garniert und ungarriiert

Kerzenranken
Kerzentücher,Schleifen etc.

empfehle zu sehr billigen Preisen

ICar ! Pieck
Blumenfabrik

Telephon Nr . 5549 . Herrenstraße 15

KMVWMW i! ll ! ! I! ! l !Il! llI! lIIl!WlWM,MUMW

Truueriirlefe
liefert rasch und billig
C. F . IWUllersche Hof -
buchhanslliiny m . b . H .

Damen - « Herrensttefel
in besten Qualitäten und ausgezeichneten
Paßformen ,

WÄschO für Dame » . Herren u . Mnder

in verschiedenen Ausführungen u . Stoffen .

Resomhmts Neuberk. Saisersiraße
122 .

Als

0stir - 6escbe « ks
empfehle ich :

Oster - Eier , gefüllt und leer, Oster - Hasen ,
Sandspiele , Sand - und Leiterwag 'en , Schieb¬
karren , Gartengeräte , Eimer , Gießkannen ,
Botanisierbüchsen , Schlagreife , Tamburin -
ballspiele , Kroquets , Boccia , Selbstfahrer

usw . usw .

F . Wilhelm Doering
Kitfcerstraße .

Möbel :
Schlafzimmer , Woiinzimmer ,

Spiegelscliränke , Vertiko ,
Waschkommod . ro. Snieg-elauts.
äleiderscliränke , Flnrgard . ,

Zimmerti8cho , Anszogtische .
Kiichenir.öbel aller Art,

Diwau in vcrsch . Anst'iihnina'er. .
einzelne Betten , Einderbetten ,
Patent -Sprangiedernröste und
Matratzen , ausSeegras , tiapok ,

Roüliasr nnd Wolle
alles in lauten Qual , billig1 bei

Höh , iCsriper ,
Möbelhandiung und Lagerhaus

Karlsruhe - NiOhlburg ,
PhiliopstraBe 19 (kein Laden .)

Als Ersatz für BCupferkesseS
autogengeschweißte im Vollbad verzinkte

— © sse &tegl
in großer Auswahl zu billigen

Preisen empfiehlt
J . PröSsdörfer , EisengroBMnillung

Karlsruhe , Sofienstrafle 114 .

Johannestirchc . b -
pfr . Hindenlang . ~
Abendmahl . ©^ .L i -,-
selbacher . 8 : Stadtv «i;

Christuskirche. 10 ^
Abendmahl . StadW
6 : Stadtvikar Äull ^

Gemeindrtl . der
10 : mit Abendm » ,
Schilling . •— 1

Lutherkirche .I
Abendm .,
meier . 6 ; Stadtv . "

Stlidt . Krankend »"
Slndivikar Dürr . .C|# '

Ludw .-Wilh .-SrS
^

tg5 : Howikar Branot .
Karl - Friedrich °

niskirche iStadtt . - ji 'K
K10 : mit AbendmÄ 'aD

"

CSbci-i . AbdS. 8 : „
Dürr . , m .

Diakonissenhau « .
10 : Pfr . Stab Abds . • '

Osterandacbt .
Beiertheim . 9 :

Diu ---. -—
s? u. Vereinshaus ' >. Z^ ,

straße 77 . Vorm . A
tagsschule . RachM.̂

Versammlung ,
ber . Nachm . 4 : 9 « f
verein . AodÄ . 8:
sammlg . , Sckr .

Cv . - tnth . Gemeind ^ ^
Zvriedhofkapelle.
Vorm . 10 : Gotles ^ .^ tz^
mahlsfeier : Nack ^
Oaupta otteöd .

Zionskirche der
ciuschaft , Beier

> Ostcrsonntag : - p . v-w
V.10 : Predigt . Wj . y11 : Kindergottcsd . '
sanaaottesdiens t .—-— D!l> .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder
I., II . und III . Klasse .
Für Damen und Herren
geöffnet : -Werktags vor-
niittnc ;s S bis 1 Uhr . nach¬
mittags 3 bis 8 Uhr . Sams¬
tags abends bis 9 Übt u.
Sonntag nur vormittags
8—12 übr . — Mittags
1—3 Uhr sesehlossen ."

Friedenskirchc
disten - Gemeindc , , i
Vorm . jilO
Predigt , Pred . «• ,-
Kinderaottesdienst -
woch abend 'A " : .
— DonnerSt .
Kricas &eHt. .
Evangelische 3t «® *

Osterm - ntiiSissst
fr

Evangelische Stadtgcmeinde .
Ostersonntag .

Stadtkirche . %9 : Militär -
gottesd . Mil .-Oberpfr . Kir -
chenrat Schloemann . 10 : m.
Abendmahl . Stadtpsr . Rapp .

Kleine Kirche . 'A10 : mit
Abendmahl . Stadtpfr . Kühle -
wein , li : Miss . Zimmer .

Schioftkirche. 10 : Präl . O .
Sch '.nitthenncr . 6 : Hofvikar
Brandl .

Ofterm - «t^ z«iK
®ai ^ k

Sturm . U>: StaW 'z - H
Kleine Kirche , .

dergottesdienst , ^ ' , .J '
scher. 10 . ßw ,

Schloßkirche . 1U-
y

"

Sucher . i^ iO :
Iohanneskirchc . -

^ ;;
Vikar Brandl . SJ.A

Vikar Müller . . ^
goidesdienit , Stad l;
meier .

•maÄÄ
10 : Hilfsaeiltl .
Die erste Kriegs «" ,ß ,
ist am Freitag . ' vffl'Wss&m
itiaü&vb:
nerstaa . abds .
ein , abd§ 8 :
Durlacherstr . | 2 . ß .-y
am . 8 % :
betsitunde ^—

Ev . -luC
Friedhofiapellc .
Vorm . 10 : Go » ^
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